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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Oktober. 
ſchreibt: Bekanntlich iſt bei den Verhandlungen 


Schooße der Volksvertretung betont und von der 
Staatsregierung anerkannt worden, daß die 


ſchaftlichen Kräfte des Landes zu dienen haben 
verwendet dürfen. Man ging hierbei von der An⸗ 1 
ſicht aus, daß, wenn der Staat die Staatseiſen⸗ 
bahnfinanzen von den übrigen Finanzen ſcheidet, 


mehrung der Leiſtungen der Eiſenbahnen, für die 
Verbilligung der Tarife zu verwenden, daß dann 


bisher 


Lage des Staates dazu gezwungen hat, 


nahmen nicht 
des Verkehrs und des wirthſchaftlichen Lebens, 


meine Einführung ermäßigter 
ren Finanzlage 


durch Einführung von Tarifermäßigungen gelun⸗ 


vergleicht, 


eiſenbahnen, die von dem wirthſchaftlichen Rück- ernannt. 


immer noch Mehreinnahmen aufweiſen, möchten 
noch mehr als bisher 


ſtützen. 
und daher 


wird, ſo dürfte es 


Aufgabe aller maßgebenden wurde. 
Faktoren fein, 


dahin zu wirken, daß bei aller 


Verkehrs und zur Entwicklung der wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte des Landes zu verwenden. 

Ein Theil 
Umſtande, daß in letzter Zeit mehr von der n 
Tabakfabrikat⸗ und Weinſteuer die Rede war, 
als von 
follen, daß man der letzteren gegenwärtig weniger] dor 
Aufnierkſamkeit als früher zuwende. pai 
ate werden, daß geitern im 

erath 

welche Ni) auf d rathungen begonnen haben 
ben der ſogenannten Börſenſteuer erſtrecken. 31 
10 Berathungen dürſten wohl auch Sachver⸗ 
ltandige der Börſe zugezogen ſein. Man wird 

1 I S 1. 
mer mechanischen Verdoppelung der Steuerſätze, e 
wie ſie gegenwärtig erhoben werden, nicht ſein 
Bewenden haben wird. 
, , Amtlicher Nachweiſung zufolge hat viel 
Einnahme des Reichs an Wechſelſtempelſteuer für der 
die Zeit vom 1. April bis Ende September d.] in 
J. 4058 149,00 Mark oder 


156 559,0 Mart | (eiten 
tragen, 
— Die „Südd. Tabakztg.“, 


mit, daß 


von 20 Prozent, in dem 


nommen iſt. 


man bedenkt, daß im Zukunft bei Zigarren die 
Frabrikatſteuer 33 ¼ Prozent, bei Randhtabat 
ſogar 66*/, Prozent betragen foll. Dadurch wird 
alſo auf das sd Zigarren im Werthe von 
36 Mark ein Zuſchlag von 12 Mark und auf den 
Doppelzentner Rauchtabak im Werthe von 40 
Mark ein Zuſchlag vor 264% Mart gelegt. 


B dann aber jragen, 
was aus den 15 000 Fabriken mit den 136 000 


gbeitern werden foll, 
abakinduſtrie thätig fi 71 : 
tröftun ſtrie thätig ſind. Mit allgemeinen Ver 


: „daß der Rückgang des Konſums über: 
„ t wenig gethan, um fo weniger, b 
von 20 Prozent terung von einem Rückgange 

Falle würden miksdehtt Denn auch in dicfem zuschlagen 
be burden ehe e 40000 Tabakarbeiter || 


„Am küuſtigen Sonntag, ; 
wird der Kaiſer in Begleitung ae ee 
Nachmittags in Dresden zum fünfzi ährigen Mi⸗ 
litärjubiläum des Königs von Sachſen eintreffen 
er Kgiſer fährt unmittelbar dom Bahnhof in 
das Reſidenzſchloß, wo um 6 Uhr eine große 
Galatafel ſtattfindet. Der deutſche Kronprinz 
wird dabei als jüngſter ſächſiſcher Lieutenant zu⸗ 
gegen ſein. Auch eine Anzahl regierender deutſcher 
Sürften wird an dem Feſte theilnehmen. Kaiſer 
Franz Joſef von Deſterreich läßt fic) durch den] d 
greiſen Erzherzog Albrecht bertreten, der bekannt⸗ 
lich vor Kurzem zum deutſchen General⸗Feld⸗ 
marſchall ernannt worden iſt. Ferner heißt es 
aß alle kommandirenden Generäle der deutſchen 
Armeekorps Gäſte des Königs von Sachſen an 
ſeinem Ehrentage ſein würden. 
.. , Die geplante „Sturmprobe“ hat di 
kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ gut den 
unnd iſt nach derselben in Kiel am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wieder eingetroffen. Nachdem das Schif 
den Kaiſer erſt nach Schweden und daun nach den] Dot 
oſtpreußiſchen Häfen geführt, kehrte es, wie ſeiner 
Zeit erwähnt, nach der ſchwediſchen Küſte zurück, 


um hier einen Sturm abzuwarten, 1 de 
; probung der Manöbvrirfähigkeit der neuen aiſer⸗ 
Die „Magdb. Ztg.“ Yacht bei möglichſt ſchlimmem a und wide 
} : 559 efi y en Winden. In der Nacht auf Freitag, nachdem 
über die Verſtagtlichung der Privatbahnen im a Kaiſerſchiff von Chriſtiansſand aus in See 
gegangen, hat es denn auch einen außergewöhnlich 
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen in erſter Linie der Au de Slot anf 85 eft ue eee eg 
e tag W N In der Nacht auf Sonnaben ar der Stur 
Hebung des Verkehrs, der Entwicklung der wirth⸗ kaum minder hart, und am Sonnabend früh bat 
mithin erſt in zweiter Linie für andere Zwecke das Schiff gegen Sturm and bohen Seegang an 


Stunde gemacht. X gelte 
ſtampfte trotz des hohen Oberbaues nicht über⸗ 
8 2 . äßig. Die „Hohenzollern“ wird, wie das biefige 
wenn er die üeberchiſſe der Stantseijenbahuer- echos Ela meldet, am Montes, in 
waltung verwendet, um das in den Staatseiſen⸗ das Baſſin der kaiſerlichen Werft verholt. Am 
bahnen angelegte Kapital zu verzinſen, zu amorti⸗ loo St : : ie Hälfte 
ss h adhe 20. Oktober wird die Mannſchaft auf die Hilf 
jiven, für den Bau neuer Bahnen, für die Ver⸗ reduzirt werden. 

— Der zum kommandirenden General des 
g ife zu N f ; RE 
Ente ung asc le . eine cs pre Fran ao Jun! 1845 peti atfo 
$ ng unſeres Landes wie in keinem ande⸗ 2 a fhe eens 

S E t 50 Sabre alt. Er wurde am 30. September 
e SEACE. a aaa A Werben abet 1862 als ant à la suite des 5. asien 
1 e ee follte, | iit helos Regiments angeſtellt, machte bet dieſem Regiment 
ickl Ba en rt een ne den Krieg von 1866 mit und wurde in deſſen 
Aurum une, Staat gabe i n de Verlauf zum Premierlieutenant befördert. Vom 
führung gekommen, da die allgemeine finanzielle Oktober i 866 ab that er Dienſte bei bein Regi⸗ 
n : 1 4 
Grundlagen für die Geſtaltung der Eiſenbahnein⸗ 5 = er joa ee bereits im April 
nach Maßgabe der anforderungen wurde er à la suite des Regiments geſtellt und 
ſondern in erſter Reihe nach den Bedürfniſſen der 57 R im 1. Garde⸗ 
3 Finanze Faltung qu bemefien. Wenn ite Schwadron rückte er in den Krieg gegen 
unter dieſen Umſtänden die Staatseiſenbahnver⸗ vi anlreich § geg 
waltung ſchon zu wiederholten er die Blur Theil 55 Sfb ben een ance 
campa Perſonen⸗ un : mäß y 
Güttertariſe bis zum Wiedereintritt einer günſtige⸗ Tale age e A ria 
ſeits anzuerl vertagen mußte, fo. it doch ah der tödlich verwundete Oberſt v. Auerswald mit 
CUS anzuerkennen, daß es in einzelnen Fällen einem Hoch auf sen König die Führung des Ne 
gen ijt, Sudufirie und Landwirthſchaft bei ein giments an den Prinzen von Hohenzollern, der in 
tretenden Nothſtänden zu unterſtützen. Allerdings Kine Selb jug wii blieb. nn 
2 TN a Eee ne 
tarife, neu man fie mit den normalen Sätzen 1 15 Senke 1877 eg depa 5 ar 
gemeine RE dase Jahr zuvor Oberftlieitenant geworden war, zum 
und es liegt daher der Wunſch nahe, die Staats- Kommandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 


ange faſt allein unberührt geblieben fi tember 1881 zum Oberſten befördert, bis zum 
gange faf hrt geblieben find, und pete m 1884, um, DAR an die Ene 
durch Tarifermäßigungen 3. arde⸗Kavallerie-Brigade zu treten. Im ¡Y 
die wirthſchaftlichen Kreiſe des Landes unter- mii } Sag ce 151 Ae befördert und 
5 dagegen und die Entwicklung Reg is geſtelt. = a 
unſeres wirthſchaſtlichen Lebens vorzugsweiſe von |? i N y 
it billigen Stange heb Güter ano iſtſſtand er bei den Offizieren à la suite der Armee, 

für die Folge die Tarifpolitik unſerer dann wurde er mit der Führung der 22. Diviſion 
Staatseiſenbahnverwaltung von immer größerem beauſtragt, deren Kommandeur er am 24. März 
Einfluß auf unſere wirthſchaftliche Lage ſein 1890 unter Beförderung zum Generallieutenant 


a ang des de Geſandten 
pate tN : ¢ - der nordamerikaniſchen Union eodore 
die finanziellen Intereſſen das]! 5 ’ ; 
a e ee" r iſt, wie gemeldet wurde, erſt Ende voriger Woche 
mehr dun biöher zur Ausführung kommt: die se bn, daf e nicht gut früher erfolgen konnte 
erſchüſſe der Ei zur K ‘ y . 4 be Ü 
Ueberierüfie der Eiſenbahnen zur Hebung bes da nach dem Geſetze für den diplomaliſchen und 
ee Dir auf das Sinanzjahr 1893/94 
der Präſident der Vereinigten Staaten nur dann 

der Preſſe glaubte aus dem Ernennung 117 Botſchaftern ermächtigt war, 
vorher die 


ARA ; Miſſionschefs in Waſhington zum gleichen Range 
der Borſenſteuer, darauf ſchließen zu a 185 e rt od y 
„ Frhr. Saurma v. d. Jeltſch, wurde aber 
Demigegen: erſt am 4. September vom Präſidenten Cleveland 
empfangen. In London und Paris find die nord⸗ 
pt loa 7 en „ſamerikaniſchen Geſandten bereits ſeit faſt einem 
te Erzielung höherer Einnahmen Jahre zu Botſchaſtern ernannt. 

in. Berlin acht Botſchafter, 
britanniens, e e e e Ruß⸗ 
‘ ands, Spaniens, der Türkei und der Vereinigten 
nicht ſehlgehen, wenn man annimmt, daß es bei ie CHB de n eae ee 


ſchaftern gleich ſtehen, fo find bei den bezüglichen 
katholiſchen Höfen und Regierungen neun Bot- 
ſchafter beglaubigt. 
— Die feierliche Uebergabe des Rektorats an 
Berliner Univerſität fand am Sonntag Mittag 
0 dec iu = Aula ſtatt. 
: et x, em Geſange der akademiſchen Liedertafel er⸗ 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres be⸗ ſtattete der er Relies Professor bot 
; Virchow zunächſt den Verwaltungsbericht. 
2 die den Kampf dem zu Anfange feines 
gegen die geplante Fabrikatſteuer auf Tabak ſehr [Schatten am Horizonte“ 
geſchickt führt, theilt aus den Regierungsvorlagen] Jahr doch freundlich verlaufen und ein gedeih⸗ 
, Mm dem erſten Regierungsentwurf vom liches Anwachſen der Zahl der Studirenden wie 
Auguſt dieſes Jahres ein Rückgang des Konſums der ganzen 
E € zweiten ſpäteren Ent-| immatrifulixt wurden 
wurf ſogar ein Rückgang von 30 Prozent ange gangen find 3229, verſtorben C. 
In der Tyat erſcheint dieſe An- | fanden 280 flatt, 2 in der theologiſchen, 4 in der 
nahme eher zu niedrig als zu hoch gegriffen, wenn luriſtiſchen, 182 in der mediziniſchen und 92 in 


ganzes Vermögen den 
Jetzt, nach dem Tode der Schweiler Jüngkens, ift 
die Univerſität in den Beſitz $ 
Das Beiſpiel Jüngkens verdiene um fo mehr 
Nachahmung, als die Univerſität Berlin als eine 
verhältnißmäßig junge Anſtalt wenig Stipendien 
eſitzt, gerade in Berlin aber ſich ſehr viele arme 
Studenten 
u hoffen. 
eits was er irgend kann: mehr als 18 Prozent 
des Honorars wird geſtundet. — Auf den Bericht 
folgte die Enthüllung der Büſte von Johann 
Lukas Schönlein, 
der für die Entwickelung der Berliner mediziniſchen 
Schule eine große Bedeutung beſeſſen. Anläßlich 
ſeines bevorſtehenden 100. 
November) haben die Verwandten Schönleins 
ſtatt der bisherigen Gipsbiifte 
für die Aula der Univerſität geſchenkt. 
Virchow auf die hervo 
dieſes ſeines Lehrers hinwies, fiel die Hülle von 

em Marmorbilde. , 

Alsdann wurde Profeſſor Virchow ſeines 
Rektoratspurpurs entkleidet und die Inveſtitur des 
neuen Rektors, Geheimrath Weinhold, erfolgte. 
Seine Antrittsrede beſchäftigte ſich mit der Ge 
ſchichte der Germaniſtik an der Univerſität Berlin. 

— In ihrer 
Donnerſtag hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dem Antrage des Stadtverordneten Spinola ge⸗ 
mäß beſchloſſen, 
Ehrenbürger Dr. Virchow zu ſeinem 50 jährigen 

oltor⸗Jubiläum 
Glückwunſchadreſſe zu widmen, ſowie den Magiſtrat 
zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten und das 


Verſammlung zu veranlaſſen. 


— Ein Erlaß des Biſchofs von Ermland, 
Dr. Thiel iſt in der letzten Zeit von allen 
Kanzeln der Diözeſe Ermland verleſen worden, 
der ſich gegen die polniſche Agitation in ſchärfſter 
Weiſe richtet. Der Erlaß lautet in der Ueber⸗ 
ſetzung des „Weſtpr. Volksbl.“ aus dem Polniſchen, 
wie folgt: Bekanntmachung und Warnung. Wäh⸗ 
rend der letzten Jahre haben wiederholt hinter⸗ 
liftige und ehrgeizige Abenteurer und Agitatoren, 
angeblich im Intereeſſe der polniſchen Nationalität, 
in Wort und Schrift die unwürdigſten Unwahr⸗ 
heiten und Verdächtigungen gegen Eure der Kirche 
treuen Geiſtlichen und ſogar gegen Eure Biſchöfe 
verbreitet. Aus chriſtlicher Liebe und in der 
Hoffnung, daß die augenblickliche außergewöhnliche 
Erbitterung mit der Zeit fi) beſchwichtigen werde, 
ſchwiegen dieſe letzteren bis jetzt und, obſchon dazu 
aufgefordert, ſchritten 
nicht ein. Nicht lange danach gingen jene Leute 
in ihrer Leidenſchaft ſo weit, daß ſie für die er⸗ 
wähnten Verdächtigungen unter die Anzeigen, 
welche davon der geiſtlichen Behörde gemacht 
wurden, viele Namen aus der betreffenden Pfarrerei 
ſchrieben, obgleich die genannten Perſonen ſelbſt 


Nachmittags durch die Miniſter 
18 engliſche Meilen Fahrt in der 
Das Schiff ſchlängelte und 


ſtattfinden. 


hat der Meiniſterrath beſchloſſen, am 24. 


veranſtalten. 


könnte, dagegen freue er ſich, die 


die gegenſeitige herzliche und liebevolle 


ſolche Unverſchämtheit und ſolchen Trug, eine 
Richtigſtellung verlangten. Das nöthigt mich, 
beſonders Euch, meine geliebten Diözeſanen 
re G ya i Naa ig zu 1 85 
daß Ihr Euch vor ſolchen ſchamloſen und hinter⸗ 
liftigen Verleumdern hütet, welche Zwietracht ſäen abgereiſt. Eine 
zwiſchen Euch und Euern Seelenhirten. In 
Eurer lobenswerthen, angeborenen Argloſigkeit habt 
Ihr keinen Begriff davon, was für ſchlechte 
Menſchen jene von weit hergekommenen Sendlinge 
oder durch Geld erfauften Miethlinge des Umſturzes 
ſind. Sie wollen Euch zuerſt in der erwähnten 


Im Juli 1869 


An der Spitze der dichtgevrängte 
begrüßte denſelben begeiftert auf der 


Als bei Mars la Tour der größte Bahnbore. 


Am 22. und de fifteen ey um Euch 
ävefie, dem ruſſiſchen Schisma oder dem Unglauben die 
Di Sozialiſten auszuliefern. Betet für dieſe reiche Berhaflungen vor. 
ea a ents ee Natio⸗ Italien. 
nalität und ſeid zuglei rerſeits ſehr wachſam, 3 Sa i 
daß Ihr nicht 1 S meien iit In: 8 oe eae Sammttiche 
ſtellungen zum Schaden Eures Leibes und Eurer! veröffentlichen Artikel, 
Seele zum Opfer fallet. Frauenburg, 8. Sep⸗ 
tember 1893. Andreas, Biſchof von Ermland. — 
Das ſcharſe Wort von den mit „Geld erkauften 
Miethliugen des Umſturzes“ ward durch den Fall 
illuſtrirt, der auf der Verträuensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der Zentrumspartei zur Sprache kam. 


Er blieb in dieſer Stellung, im Sep⸗ 


gehaltene Willkommengrüße darbringen. 


Garde⸗Dragoner⸗ 
Vom März bis Juni 1889 


Redakteur der „Gazeta Olſztynska“ gegenüber das 
Gerücht berührt, daß dies Organ nur mit Hülfe 
des ruſſiſchen Rubels ſein Daſein friſte. Als der 
Vorſitzende, Herr Erzprieſter Romahn, den Re 
dakteuer der „Gazeta“ über dieſen Punkt um 
Aufklärung bat, die derſelbe doch ſeinen katholiſchen 
Leſern ſchuldig ſei, ſchwieg er. Der Vorſitzende 
erſuchte hierauf den Herrn, Anklage wegen Ver⸗ 
leumdung gegen ihn zu erheben. Bisher iſt aber 
weder Aufklärung gegeben, noch die Anklage er⸗ 
hoben worden. there 

> Gejtern Vormittag wurde in Nürnberg 
vie dritte Hauptverſammlung des deutſchen Ber- 
eins für den Schutz des gewerblichen Eigenthums 
in dem Hörſaal des baieriſchen Gewerbemuſeums 
von dem Vorſitzenden Kommerzienrath Henneberg 
eröffnet unter Betheiligung von Mitgliedern der 
Reichs⸗ und baieriſchen Staatsbehorden, der 
Spitzen der Stadt Nürnberg, der Handelskammer 
und anderer wirthſchaftlichen Körperſchaften, ſowie 
zahlreicher und namhafter Vertreter der Induſtrie 
und des Handelsſtandes. An ein einleitendes Re⸗ 
ferat des Ingenieurs Karl Pieper zu Berlin 
„Ueber das Erreichte und Erreichbare auf dem 
Gebiete des internationalen gewerblichen Rechts⸗ 
ſchutzes“ ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, an der 
lich u. A. der Geh. Regierungsrath Hauß, der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Goldſchmidt (Vertreter 
der Aelteſten der Kauſmannſchaft zu Berlin), 
Rechtsanwalt Häuſer (Vertreter des mittelrheini⸗ 
ſchen Fabrikantenvereins) aus Höchſt, Handels⸗ 
kammerſekretär Profeſſor Dr. Huber aus” Stutt- 
gart und Rechtsauwalt Dr. Edwin Katz aus Ber⸗ 
lin betheiligten. Die Erörterungen führten zu 
jolgender, in ihrem erſten Theile einſtimmig, in 
ihrem zweiten Theile gegen 5 Stimmen angenom⸗ 
menen Reſolution: 

„Das deutſche Gewerbe bedarf 1. dringend 
des baldigen Anſchluſſes an die internationale 
Union zum Schutz des gewerblichen Eigen⸗ 
thums; 2. der einheitlichen Ausgeſtaltung der 
das gewerbliche Eigenthum betreffenden Schutz⸗ 


geſetze. | 
16. Oktober. Am 


des Geſchwaders befand 
Panzerſchiff „Italia“, kommandirt vom 


Runyon, Admiral Corſi, dem die 


Die „N. Pr. Ztg.“ weiſt dar⸗ flexible”, „Dreadnaught“ und „Edgar“ 


lebhaften Ovationen begrüßten. 
betreffenden Staaten ihre 


Der neue deutſche Botſchafter 


Wir haben jetzt 
Frankreichs, Groß. 


Da die päpſtlichen Nuntien den Bot 


gaben ſich, von 


Nach ein⸗ 


licher Stimmung. 
Trotz⸗ 
„einige 
ei DAS 


Serbien, 
Amtsjahres ſich 


gezeigt hätten, völkerung wurde geſtern durch ein 


Piers 3 y Nachmi rere 
Umiverfität zu verzeichnen. Nen rs Pirri Wk 
3342 Studenten, abge⸗ 
Promotionen 


Straßburg i. E., 
29. Oktober findet in Erſtein eine Proteſt⸗Ver⸗ 
ſammlung elſäffiſcher Tabak⸗JIntereſſenten gegen 
die beabſichtigte Tabakbeſteuerung ſtatt. 


Frankreich. 

Paris, 16. Oktober. Heute hat Paris ſich 
für den morgigen Ruſſenempfang ernſtlich zu 
ſchmücken begonnen. Auf den großen Boulevards 
erheben ſich in kurzen Abſtänden Maſten in Roth 
und Gold, die in halber Höhe einen Korb tragen, 
der beſtimmt iſt, mit Blumen gefüllt zu werden. 
Von ſehr vielen Feuſtern wehen Fahnen, neben der 
ſranzöſiſchen weht die gelbe Kaiſerſtandarte Ruß⸗ 
lands mit dem zweiköpfigen Adler, doch auch viel⸗ 
ſach die Flotten⸗ und Heerflagge mit dem blauen 
Audreaskreuz auf weißem Grunde. Außerhalb des 
Straßenzuges, durch den die Ruſſen kommen wer⸗ 
den, iſt noch wenig Flaggenſchmuck zu ſehen. 
Die Abenpblätier richten feurige Aufruſe an die 
Pariſer, nicht ſäumig zu ſein und Toulon wo⸗ 
möglich zu überbieten. Der Lyoner Bahnhof iſt mit 
Teppichen, Fahnen und Pflanzen prächtig heraus⸗ 
geputzt. Eine Bretterhalle iſt eigens für den Em⸗ 
pfang errichtet worden, da die vorhandenen 
Räume für den erwarteten Andrang ſelbſt der 
amtlichen Perſönlichkeiten und Abordnungen nicht 
ausreichen. Die Gemächer, die Admiral Avelane 
im Offizierkaſino bewohnen wird, wurden aus den 
Staatsbeſtänden wahrhaft kaiſerlich eingerichtet. 
Auch Kunſtwerke wurden mit bedeutungsvoller 
Auswahl in ſeinen Wohnräumen vertheilt. Er 
wird außer Bildniſſen, Statuen und Medaillons 
Peters des Großen, Alexanders II. und III. und 
Carnots und außer Darſtellungen der verſchiedenen 
franzöſiſchen Truppengattungen, Mercies bekannte 
vaterländiſche Bronzen, trotz alledem die weibliche 
Verkörperung des Elſaß, einem ſterbenden franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten das Gewehr aus der Hand neh⸗ 
mend, und gloria vietis beſtändig vor Augen 
haben. Auch die übliche Darreichung von Brod 
und Salz auf ſchön gearbeiteter Silberplatte wird 
Admiral Avelane nicht zu vermiſſen haben. Von 


Rumänien. 


folgendes königliche Reſkript: y 
„Durch den Segen der Vorſehung 
vermacht. 


N C lten hat. 
des Erbes getreten. Namen Carol erhalten hat 


derts ſo oft W wurde. 
5 sap a = äniſchem d 9 
befinden, die hier leichter ſich durch⸗ rumäniſche oden geboren 


Der Lehrkörper thut ſeiner⸗ 


des hervorragenden Klinikers, 


Geburtstages (29. Volles an.“ 


eine Marmorbüſte 
Während 


hervorragende Wirkſamkeit 


eheimen Sitzung am letzten 


dem Stadtverordneten und 


am 21. Oktober d. Js. eine 


Offiziere zu empfangen. De la Jaille hob ſodann 


: über ſchätzung und die Hinneigung hervor, 
davon keine Ahnung hatten und, entrüſtet über zwiſchen den franzöfiſchen und rufſiſchen Ser⸗ 
leute beſtehe. Ein ruſſiſcher Offizier dankte und 
trank anf die Geſundheit des Präfidenten Carnot. 

Toulon, 16. Oktober. Admiral Avelane ift, 
begleitet von den ruſſiſchen Offizieren, nach Paris 
t Menſchenmenge 
ahrt zum 


Lens, 16. Oktober. Die letzte Nacht iſt 
ziemlich unruhig verlaufen. Die Ausſtändigen 
zertrümmerten zahlreiche Fenſterſcheiben an den 
ge ſolcher Arbeiter, na 55 adie fort- 
Wei : noes ſetzen. In Liévin warfen die Ausſtändigen Steine 
a ep R tatsofijcgen Pell su auf die Küraſſiere. Dieſe gaben Feuer, verfolgten 

die Aufftändigen querfeldein und nahmen zahl⸗ 


i in welchen fie dem in Ta⸗ 
rent eingetroffenen engliſchen Geſchwader warm 


Tarento, 16. Oktober. Das engliſche Ge 
ſchwader unter dem Kommando des Admirals 
Seymour iſt gegen Mittag hier eingetroffen. Das 
5 Ode en NL geb ae allg an 
: die Stadt eine Salve ab, welche don den sorts 
Hier wurde dem daſelbſt zu Worte gekommenen erwidert wurde. Die Durchſahrt des Geſchwaders 
durch den Kanal nach dem Mare Piccolo, wo Anker 
geworfen wurde, gelaug vorzüglich. An der Spitze 
ſich das italieniſche 


ſechs Schiffe des Ge⸗ 
ſchwaders „Sans Pareil“, „Nile“, „Hawk“, „In⸗ 


Auf dem Quai waren Abtheilungen von Jufanterie 
und Marine⸗Infanterie, ſowie ſämmtliche Arbeiler⸗ 
Vereine aufgeſtellt, welche das Geſchwader mit 
Während der Vor⸗ 
beifahrt der „Italia“ ſpielten die Muſiktorps die 
italieniſche Hymne, und während der Vorbeifahrt 
jedes einzelnen engliſchen Schiffes wurde zuerſt 
die engliſche und dann die italieniſche Hymne ge⸗ 
ſpielt. Die ungemein zahlreich herbeigeſtrömte 
ſtädtiſche und ländliche Bevölkerung bereitete dem 
engliſchen Geſchwader einen überaus herzlichen und 
würdigen Empfang. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Um 1 Uhr tauſchten die Admirale Turi 
und Corſi und die Chefs ihrer Stäbe mit dem 
Admiral Seymour Beſuche aus, welche einen fein 
herzlichen Chavatter trugen. Admiral Seymour 
und eine Anzahl anderer Offiziere vom engliſchen 
Geſchwader gingen gegen Abend an Land und be⸗ 
der zahlreich herbeigeſtrömten 
Volksmenge lebhaft begrüßt, nach dem Klubhauf. 
Frineipeſſa Iſabella“. Der Verkehr auf dem 
Schifffahrtskanal iſt in Folge der großen Anzahl 
der auf demſelben verſammelten Fahrzeuge, ſehr 
erſchwert. Die Bevölkerung befindet fic) in feſt⸗ 


Belgrad, 16. Oktober. Die hieſige Be 
frivoles 
Manöver in die höchſte Aufregung verſetzt. Im 


blätter ausgeboten und reißend abgeſetzt, 
die Ermordung Stambulows und die Verhaftung 
mehrerer Miniſter gemeldet wurde. Der bulgariſche 
diplomatiſche Agent Goranow erhob deshalb heute 
in ernſteſter Weiſe bei der ſerbiſchen Regierung 
Vorſtellungen und forderte, daß die Berbreiter 
dieſer Nachrichten gerichtlich belangt werden. 


Das „Bukareſter Amtsblatt“ veröffentlicht 


Erbprinzeſſin Ferdinand, meine vielgeliebte Nichte, 
von einem Sohne entbunden worden, welcher den 
alten hat. Meine Dynaſtie iſt 
durch dieſes glückliche Ereigniß neugeſeſtigt wor⸗ 
den. Das Land ſieht darin die Erfüllung dee 
Wunſches, der während eines halben Jahrhun⸗ 
Der Prinz, auf 
und inmitten der 
Nation erzogen, über die er berufen iſt, dereinſt 
zu herrſchen, wird das mächtige Band zwiſchen 
pe ae yee 10 5 theuren Lande ſein, dem 
ich ſeit 27 Jahren alle Kräſte und alle Gedanken ache, Di itis, je 2 > 
weihte. Ich zweifle nicht, daß die Freude meiner Gui wäche, Diphtberitis, je 2 an Abzchrung und 
Familie ein Feſt für die ganze Bevölkerung bilden 
werde, und vertraue den jungen Prinzen mit Stolz 
der Liebe und der Anhänglichkeit meines geliebten 


7. pommerſche Provinzial- 


Dienfing, 17. Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ilies, 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
fart a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Weitere in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande der ſeinen 120 Offizieren nimmt er 50 nach Paris Synode wolle beſchließen, durch ihren Vorſtand 
mit; mehr hielt er nicht für abkömmlich. In bei den geſetzgebenden Körperſchaften auf eine Ab⸗ 

allen Stadtvierten werden hier jetzt Geldſammlun⸗ änderung des S 56 des deutſchen Strafgeſetzbuches, 
gen für Volksfeſte veranſtaltet. Die Staatsämter betreſſend Unterbringung verwahrloſter Kinder in 
feiern Sonnabend und Montag. General Sauſſier Familien und Anſtalten, nach der Richtung hin 
erließ alle Strafen in der hieſigen Beſatzung. f 1 i 
Paris, 16. Oktober. Der Miniſterrath be⸗ keit auf das vollendete 14. Lebensjahr hinauf⸗ 
ſchloß heute Nachmittag, daß der Empfang der gerückt werde, und 2. die Zwangserziehung auch 
ruſſiſchen Offiziere in Paris morgen um 4 Uhr ohne das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung bis 
Develle und zum 16. Lebensjahre für jugendliche Perſonen, um 
Rieunier erfolgen folle und daß auch der Präſident ſie vor ſittlichem Verderben zu bewahren, verfügt 
Carnot dem Empfange beiwohnen werde. Offizielle werden kann, wenn deren ſittliche Verwahrloſung 
Illuminationen ſollen am 17. und 22. Oktober durch die kirchlichen Organe im Einvernehmen 


einzuwirken, daß 1. das Alter der Strafmündig⸗ 


mit dem Schulvorſtand feſtgeſtellt, oder eine ſolche 


Paris, 16. Oktober. Dem „Temps“ zufolge nach den häuslichen Verhältniſſen zu befürchten iſt.“ 
Oktober e 1178 
eine Gratis⸗Vorſtellung in der Großen Oper zu Synode Kolberg: „Provinzial⸗Synode wolle da⸗ 


Ohne Debatte wird ein Antrag der Kreis⸗ 


hin wirken, daß die auf die Sonntagsruhe bezüg⸗ 


Toulon, 16. Oktober. Bei dem Bankett an lichen Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle 
; : : Bord des „Richelieu“ toaſtete der Admiral de la 
fie gegen die Schuldigen Jaille auf den Kaiſer von Rußland und gab 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der 
Admiral Avelane dem Feſte nicht beiwohnen 


vom 1. Juni 1891 auch, ſoweit es nicht ſchon ge⸗ 
ſchehen, für die Handwerker in Kraft trete,“ nach 
dem Vorſchlage des Referenten, Herrn Superinten⸗ 
denten Mittelhauſen⸗Treptow, angenommen. 

Herr Paſtor Sauberzweig⸗Hohen⸗ 
ſelchow referirt über die von ihm geſtellten An⸗ 
träge: „Hochwürdige Provinzial⸗Synode wolle bei 
den zuſtändigen Staatsbehörden dahin wirken, 
daß 1. die offentlichen Tanzvergnügungen ebenſo 
wie die von Vereinen veranſtalteten möglichſt ein⸗ 
eſchränkt werden, und 2. die Genehmigung zu 


anderen 


Werth⸗ 
welche 


zum Sonntag überhaupt verſagt werde.“ Referent 
hebt hervor, daß durch unbeſchränkte Freigebung 
der Tanzluſtbarkeiten die Sittlichkeit auf das 
Schwerſte gefährdet werde, das erkenne man deut⸗ 
lich genug daraus, daß gerade nach a a 
Nächten Vergehen und Verbrechen ſo häufig 
vorkommen. Weiter reiße auch die Verſchwendung 
unter der arbeitenden Bevöllerung immer mehr 
ein. Redner führt Beifpiele dafür an, daß in den 
Vereinen die Tanzluſtbarkeiten, die bei vielen der⸗ 
ſelben leider die Hauptſache bilden, in gleicher 
Weiſe beſchränkt werden können. Eine Beſchrän⸗ 
kung der Tanzvergnügungen in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ſei bereits mehrfach 
erfolgt und im höchſten Grade wünſchenswerth. 

Der Antrag wird nach kurzer Diskuſſton mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Derſelbe Referent berichtet über einen ferneren 
Autrag: „Hochwürdige Provinzial⸗Synode wolle 
bei den Staatsbehörden dahin wirten, daß die 
unteren Verwaltungsorgane (Amtsvorſteher reſp. 
Polizeiverwaltungen) angewieſen werden, über die 
Ausführung des Geſetzes über die Sonntagsruhe 
eine ſtrenge Kontrolle zu führen.“ 

Nachdem Redner den Antrag ausführlich be⸗ 
gründet und um möglichſt einſtimmige Annahme 
gebeten, beantragt Herr Landſchaftsrath von 
Thadden⸗Triglaff Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, mit der Motivirung, daß es ſehr gewagt 
ſei, die Beihülfe der Behörden für Ausführung 
erlaſſener Geſetze zu verlangen, hierauf müſſe jeder 
an ſeinem Theile nach Kräften hinwirken. 

Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird 
abgelehnt, und der Kommiſſionsantrag mit der 
Abänderung angenommen, daß vor dem Worte 
„Kontrolle“ ſtatt ſtreuge, „ſtrengere“ geſetzt wird. 

Den folgenden Punkt der Tagesordnung bil⸗ 
den die Anträge der 6. Kommiſſion betreffend die 
Vertheilung der Unterſtützungen aus dem Kol⸗ 
lektenfonds, Rejerent Freiherr von Maltzahn⸗ 
Radin. Hierzu tt von Herrn Paſtor Rabbow⸗ 
Benz der Antrag eingegangen, die der Gemeinde 
Dievenow bewilligten 3000 Mark an das Seebad 
Ahlbeck als Beitrag zum Kirchenbaufonds zu über⸗ 
weiſen. Nachdem Herr Superintendent Gercke⸗ 
Uſedom den Abänderungsantrag eingehend befür⸗ 
wortet und der Herr Referent unveränderte An⸗ 


Blätter 


Kontre⸗ 


folgten. 


rr 
Stettiner Nachrichten 

Stettin, 17. Oktober. 
traf Geh. Rath Profeſſor Dr. Koch hierſelbſt 
ein und fand in ſeinem Beiſein im Repierungs- 
gebäude eine Beſprechung der Eholeragefahr und 
der weiter zu ergreifenden Vorſichtsmaßregeln 
ſtatt. Am Nachmittag inſpizirte Prof. Koch das 
Krankenhaus und die daſelbſt errichteten Cholera⸗ 
Stationen. 

— Auch geſtern ſind hier wieder ein Anzahl 
Cholera-Erkrankungsfälle gemeldet, ebenſo kommen 
aus der Umgegend weitere Krankheitsmeldungen, 
welch letztere jedoch noch der amtlichen Beftati- 
gung bedürfen. Amtlich feſtgeſtellt ſind Cholera⸗ 
erkrankungen in Stepnitz, Bollinken, Bredow, 
Politz und Warſow. 

„In der Zeit vom 8. bis 14. Oktober find 
hierſelbſt 53 männliche und 28 weibliche, in 
Summa 81 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 40 Kinder unter 5 und 17 
Perſonen über 70 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 12 an Durchfall und Brechdurchfall, 10 
an Krämpfen, 7 an Entzündungen, je 3 an Le- 


Extra⸗ 
worin 


. 


Heute Vormittag 


iſt dic 


Gehirnkrankheit, 1 an Bräune. Von den Er: 
wachſenen ſtarben 12 an Cholera, 8 an 
Entzündungen, je 3 an Schlagfluß, Altersſchwäche 
und organiſcher Herzkrankheit, 2 an Schwindſucht 
und je 1 an Bräune, Diphtheritis, Unterleibs⸗ 
typhus, Säuferwahnſinn, Krebskrankheit und in 
Folge von Selbſtmord. 

— Dem Landgerichtspräſidenten Herrn Geh. 
Juſtizrath Bueck hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines 
geſtrigen 50jährigen Amtsjubiläums der Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen 
worden. : 4 

— Der außerordeutliche Profeſſor Dr. 
Stampe ijt zum ordentlichen Profeſſor 
in der juriſtiſchen Falkultät der Univerſität in 


Kommiſſion zu verſchiedenen Vorlagen. Zunächſt Greifswald ernannt worden. 


— Vor dem Bahnhofe wie auf den Markt⸗ 


i fjend Abänderung plätzen treiben ſich ſtets halbwüchſige Burſchen 
ce o aa vig, e welches er umher, welche fic) zum Tragen von Sachen an- 


bieten, es iſt aber dringend nothwendig, daß man 
ſich mit dieſen Burſchen ſehr vorſieht. So hatte 
am Sonnabend das Mädchen einer am Berliner 
Thor wohnhaften Herrſchaſt einem etwa 15 Jahre 


Tanzvergnügungen in der Nacht vom Sonnabend 


